Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Vormittags 11 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage. 
ms — 
Alle 
reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf en. 


Krautmarkt Mo. 1053, erneuern zu wollen. 


Im Verlage von Herm. Gottfr. Effenbares Erben. Berautwortlicher Redakteur; 
Montag, den 38. Dezember 


> Da mit dem 1. Januar 1850 ein neues Abonnement auf unſere Zeitung beginnt, ſo werden die 
geehrten Leſer derſelben erſucht, ihren Pränumerationsſchein bald 
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gefälligſt in unserer. Expedition, 


Der Pränumerationspreis für die Zeitung inel. Provinzial⸗ 


Anzeiger beträgt pro Quartal 25 Sgr., für auswärtige Abonnenten, 1 Thlr. 11 Sgr. 


Wer auf den Provinzial⸗Anzeiger beſonders zu abonuiren wünſcht, zahlt monatlich in unſerer Expe⸗ 


dition 12 Sgr., frei ins Haus geliefert 21 Sgr. 
Inſertionen im Provinzial Anzeiger: 
Raum berechnet. | Ar e 


Deutſchland. 1 
Stettin. Wir ſtehen an der Scheide eines halben Jahrhunderts, 
wenige Stunden noch und ſeine letzten Glockenklänge find verklungen, und 
mit ihnen ſinkt eine große, inhaltsſchwere Zeit in die dunkle Nacht der 
Vergangenheit. Nur die Geſchichte zeichnet ihre Thaten in grotesken Zü⸗ 
gen in ihre Jahrbücher zur Lehre und Warnung künftiger Geſchlechter, 
vollſtändiger aber und unvergänglichen ſtehen ſie geſchrieben im Buche des 
Weltenrichters und erwarten dereinſt ihren gerechten Spruch. Wir gber 
ſollen in die andere Hälfte des Jahrhunderts nicht treten, ohne unſerm 
Geiſte die großen Ereigniſſe zu vergegenwärtigen, welche die erſte Hälfte 
des neunzehnten Jahrhunderts zu Tage gefördert hata g od oo s os; 
Wir bezeichnen dieſen Zeitraum als den des Fortſchritts, wenn 
auch mehr des geiſtigen, wiſſenſchaftlichen, politiſchen, ja ſelbſt des religiö⸗ 
ſen zur Aufklärung, als des allſeitigen Fortſchritts zur ſittlichen Vered⸗ 
lung der Menſchheit. Die Welt ſteht nicht ſtille, ſie eilt fort auf der 
Bahn, die ſie laufen ſoll, ſie ringt unter Kämpfen und Schmerzen den 
Schwingungen der Zeit das Gute ab, und das um ſo miehr, je entſchiede⸗ 
ner ſich die Gewalt des Böſen der Macht der Wahrheit und Gerechtig⸗ 
keit gegenüberſtellt. Das Leben, die Zukunft iſt das Gebiet der Hoff⸗ 
nung; es muß das Ziel, nach dem die Menſchheit von Geſchlecht zu Ge⸗ 
ſchlecht trachtet, errungen werden, und die gute Sache muß endlich ſiegen. 
Die Entdeckungen auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft, die groß⸗ 
artigen Erfindungen, welche die letzten funfzig Jahre brachten, auf dem 
Gebiete des Verkehrs, die Vervollkommnung der Mechanik, die Erfor⸗ 
ſchung der Schöpfung und Ergründung der Naturkräfte, die mächtigen 
Umwälzungen in Staaten und Völkern, die neu geöffneten Bahnen im 
Handel und Wandel, die erſchütternden Bewegungen in der Kirche, das 
allſeitige gewaltige Ringen der Geiſter unter einander, die in raſcher Folge 
eingetretenen Stadien der deutſchen Philoſophie ſammt ihrem Produkt, dem 
Kampfe des Unglaubens gegen den Glauben; alle dieſe Erſcheinungen zer⸗ 
rannen nicht wie ein Bach im Sande, ſie dienten einem höheren Zwecke, 
1 um funfzig Jahre näher dem Weltplane des ewigen Bau⸗ 
Der Anbruch dieſes Jahrhunderts zeigte uns Europa in den Nachwe⸗ 
hen einer Revolution, wie ſie in ſo gewaltigen Erſchütterungen noch nie 
dageweſen war. Ein militairiſches, zum Herrſchen erleſenes Genie 
wußte die wilden Kräfte des Religionsgeiſtes zu ſeinem Dienſte zu 
zwingen, und die Völker Europa's, wie Aſiens und Afrika's durch 
Schlachten und Sieg an ſeinen Triumphwagen zu feſſeln, und den 
Keim ihrer politiſchen Selbſiſtändigkeit und Freiheit erſtickend, ihnen ein 
unerträgliches Deſpotenjoch aufzulegen; vor ihm flohen die Fürſten, wur⸗ 
den die Throne leer, und ſeine Verwandtſchaft und ſeine Feldherrn nah⸗ 
men vor den erſtaunten und zitternden Völkern die verlaſſenen Throne ein. 
Eine Weltherrſchaft träumte ſein ſtolzer Geiſt, da, auf dem Gipfel ſeines 
Glückes, ſtürzte ihn Gott. Die Völker erwachten, ermannten ſich, ſchaar⸗ 
ten ſich um die Banner ihrer angeſtammten Fürſten, Freiheit vom Tyran⸗ 
nenjoch! war ihr Wahlſpruch, und die deutſchen Stämme, die durch Na⸗ 
1 Liſt in zwei Lagern getrennt ſich gegenüberſtanden, erinnerten ſich, 
wi 10 160 0 We 1900 un Bm fr a en wie dem Freiheitsdurſte 

„ Tyrannenjoch abzuſchütteln, und zweimal de örenfri 
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reißigjähriger Friede beglückte einen großen Theil Europas. 
90 5 der Geiſt der Revolution war nicht e die 5 5 
1 ce dreiſter und durch die Schwäche des Friedens wuchs ihm mächti⸗ 
Hal 1 Kamm; bald wie in Griechenland um die gerechte Sache das 
5 0 1 und zum Siege führend, bald wie in Spanien und Por⸗ 
atio 1 Gelee blutend, bald, wie in Polen, nach Exiſtenz und 
battifcee B elbſtſtändigkeit ringend, bald wie in Belgien, ein natürliches 
e and zerreißend, bald wie in Frankreich und Italjen das ſchwan⸗ 
Sainte e bürgerlicher Conſtitutionen erſtrebend. Dreimal berjagte 
eich ſeine angeſtammten Könige und wie ein Echo durchzuckten die 
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"reich in Trümmern zergehen ſah, ſollte noch am 


Zeitraum den erſten Preis. 


Feuerbach, Bauer. 


mächtig und erſtaunt die ſchwache 


ſeiner Werkſtatt zu belauſchen und ihm nachzuerfinden. 


ein großes Militair⸗Abancement zu erwarken. 


dem 
Die Redartion. 
Erſchütterungen des weſtlichen Himmels das gebildete Europa. Es kom 
U Je der Conſtitutionen, die Vorläuferin der Republiken. ne Zeit⸗ 
lang gab die Welt ihrem Schwindelgeiſte nach, bald aber beſchwor ſie den 


künſtlich . Zauber, der ihre A fie erhob ſich und lenkte den 
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noch bemüht, das Neue genießbar zu machen und das 


wirren. 1 05 de 70 antenne.” Mu 
Dieutſchland iſt in dieſem Zeitraum aus ſeiner nationalen Bewußt⸗ 
loſtgkeit mehr und mehr erwacht. Das Halbjahrhuudert, dag fein Kaiſer⸗ 
Schluſſe das Ringen 
der deutſchen Stämme nach Einigung wahrnehmen. Der erſte Verſuch iſt 
mißglückt an der Böswilligkeit, der Schwäche, dem Partikularismus, der 
Parteiſucht der Volksvertretung; aber der Wille, zuſammenzuhalten, ein 
Ganzes zu werden, iſt bei der Mehrheit noch vorhanden, und es wird das 
erſte Werk des Jahres 1850 ſein, die Idee des deutſchen Bundes ſtaates 
zu verwirklichen. l . 
Auf dem Gebiete des Denkens errang ſich der Deutſche in dieſem 
Syſtem folgte auf Syftem, das eine das an⸗ 
dere überbietend und annullirend. Kant, Fichte, Schelling, Hegel, welche 
Namen an dem Horizonte der Philoſophſe! Welches neuere Volk kann 
dieſen Männern gleiche zur Seite ſtellen! Doch ſollte noch wenigſtens das 
Hegelſche Syſtem dazu dienen, die Hand zu bieten zu einer alles Poſitive 
leugnenden, die Fundamente alles Glaubens 1 er Afterphiloſophie 
und zu der Geiſtesverirrung zu führen, daß der Menſch ſich ſelbſt als ein \ 
Gott vorkommt und ſich dafür ausgiebt. Das die Philoſophie der Strauß, 
Und gerade die Zeit der entwickeltſten Syſteme der 
Philoſophie und des Unglaubens war die Zeit einer neuen Erweckung des 
Geiſtes der Reformation, des neubelebten Gemeindelebens, der innigeren 
Frömmigkeit, des lebendigeren Glaubens und des kräftigeren Zeugen⸗ 
muthes. Doch regte ſich auch der Sektengeiſt und entwickelte in mannig⸗ 
fachſter Geſtaltung fein eingeſponnenes einſiedleriſches Daſein und verſuchte 
es ſogar, gegen den mächtigen Koloß einer alternden ſiechenden Kirche 
de ohne feine Säulen zu brechen und fein Fundament zu unter⸗ 
graben. ’ 
Die Wiſſenſchaft durchmaß und durchforſchte alle Räume des Himmels, 
der Erde und des Meeres, und förderte immer neuen Fund zu Tage, hier 
Weltkörper entdeckend, dort eine neue Welt von Geſchöpfen erkennend. 
Und mit der Wiſſenſchaft wetteiferten alle Künſte und leiſteten Ausgezeich⸗ 
netes, ja Vieles, was einen ehrenvollen Platz neben den Leiſtungen früherer 
Jahrhunderte verdient. Noch mehr in die Augen fallend und täglicher Be⸗ 
nutzung ſich bietend zur Erleichterung der Mühe, zur Belebung des Ver⸗ 
kehrs ſind die großartigen Umwälzungen auf dem Gebiete der Mechanik 
geweſen. Vor dem wunderbaren Gange der Maſchienen ſenkt ſich ohn⸗ 
Menſchenhand, und vor dem Dampf, 
denn Eiſenbahnen rücken die Räume zuſammen und die Zeiten gewinnen 
an Inhalt und Ausdehnung, und ſelbſt die Sonne muß dem erfinderiſchen 
Menſchengeiſte dienen, die Werke der Natur und Kunſt maleriſch im Bilde 


. 


zu feſſeln. 


Und doch beugt die ſtolzeſte Erfindung den Geiſt in Staub und er⸗ 
kennt die Ohnmacht des Menſchen und fühlt ſich beglückt, den Schöpfer in 
Er lenkte auch in 
diefer Zeit die Geſchicke der Menſchheit von ſeinem ewigen Thron, ſeiner 
Allmacht, Weisheit und Güte dürfen wir ewig vertrauen. Er hat die 
Zügel der Weltregierung in Händen, er iſt der Gott der Geſchichte, er 
macht die Geſchichte, wir ſind nur die Werkzeuge ſeines heiligen Willens. 


Berlin, 29. Dezember. Dem Vernehmen nach ſteht binnen Kurzem 


— Es ſind von mehreren Oberpräſidenten Schreiben eingegangen, in 
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chen. Im dußerſten Falle würde böchſtens eine Verſchiebung auf wenige 
BER NR werden, ſo daß bie Wahlen der Wahlmänner noch im Mo⸗ 


mat fuer erfolgten i 50 
— Eingegangene Berichte aus Sachſen deuten darauf hin, daß Aus⸗ 
ſicht zu einem nen Male ſei und daß Herr von Carlowitz mit der 
Bildung eines neuen Mini eriums beauftragt werden dürfte. Herr von 
Carl ic k bekanntlich der Führer der deutſchen Partei, welche ſich 
zugleich mit der deutſchen Politik Preußens einverſtanden (Vo 30 
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Die Stadtverordneten⸗Verſammlung berieth und beſchloß in der 
a e vom 27. d. M. die Abſendung von vier Gratulations⸗ 

dreſſen, zum Jahreswechſel an : 

Ihre K. rinzeſſin von Preußen. 

— 15 Nachfolger des zurücktretenden Kriegsminiſters General von 
Strotha wird General von Werder genannt. Der Rücktritt des Herrn 
von Raabe erſcheint noch ſehr zweifelhaft, auch für ihn hat das Gerücht 
ſchon einen Nachfolger in der Perſon des Abgeordneten und Regierungs- 
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und an H. den Prinzen und die 


7 präfidenten Herrn von Witzleben beſtellt. Herr von Witzleben wird gleich- 
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zeitig auch als Nachfolger des aus dem Staatsdienſt geſchiedenen Ober⸗ 
präſtdenten von Patow genannt; zuverläſſigeren Nachrichten zufolge wird 
Aut mne Ober⸗Regierungsrath von Werthern Herrn von Patow im 
mte folgen. ; 
— 90 unſerer Legation in St. Petersburg iſt ein Courier, Herr von 
Oſterſtädt, ier eingetroffen, welcher ſehr wichtige Depeſchen (off 
(Bf. Z, 
E Es wird erzählt, Würtemberg und Baiern hätten in einer gemein⸗ 
ſchaftlichen Note die Aufſchiebung des Erfurter Reichstags beantragt, da 
die reſp. Regierungen neue Vorſchläge in Bezug auf die deutſche Angele⸗ 
genheit machen wollten. Es hat den Anſchein, als würde dieſes Gerücht 
in anti⸗preußiſchem Intereſſe verbreitet. f 
In Folge der zu Neujahr eintretenden Aufhebung des Intelligenz 
blattes haben die Behörden mit dem bisherigen Pächter des hieſigen In 
teffigenzblattes einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem daſſelbe auch fer⸗ 
nerhin als amtlicher Anzeiger für Berlin zu betrachten iſt. Anerbietungen 
anderer Druckereibeſitzer, welche einen weit niedrigeren Inſertionspreis 
ſtellten, als der für 1 Sgr. für die Zeile, welcher vom 1. Januar eintre- 


Inſerate in einem einzigen bei dem Publikum bereits eingebürgerten Or⸗ 
gane mit ſich führt, vom Minister des Innern abgelehnt. (V. Z. 
— Die zwiſchen Preußen und Baden ſchwebende Frage, betreffend die 
Entſchädigung, welche Preußen für feine Intervention in der Pfalz bean⸗ 
ſprucht, iſt ohne ihre Erledigung gefunden zu haben, um folgendes Faktum 
weiter gerückt. Der Agent des Hauſes Rothſchild, durch deſſen Vermitte⸗ 
lung Bayern gewöhnlich den ihm an den Einnahmen des Zollvereing zu⸗ 
e eil Seitens Preußens ausgezahlt erhält, hat nämlich gegen⸗ 
wärtig die Summe von 300,000 Thlr. für Rechnung Bagerns aus der 
Generalſtaatskaſſe erhalten. Da jedoch der Antheil Bayerns an den Zoll⸗ 
intraden ſich auf etwa 600,000 Thlr. beläuft, ſo hat Preußen für ſeine 
Interventions » Entfhädigung etwa 300,000 Thlr. zurückbehalten. Die 
dayeriſche Regierung proteſtirt indeß nach wie vor gegen dieſen Entſchädi⸗ 
gungsanſpruch, indem fie ſich darauf ſtützt, daß Preußen bei jener Inter⸗ 
vention ausſchließlich von ſeinem eigenen Intereſſe geleitet worden ſei; 
denn wenn die revolutionäre Bewegung in der Pfalz nicht unterdrückt wor⸗ 
den wäre, würde ſie unbedingt auch auf die preußiſchen Staaten eine ge⸗ 
fahrdrohende Ausdehnung gewonnen haben. 
— Seit einiger Zeit circuliren hier auffallend viele kurheſſiſche Caſ⸗ 
ſenſcheine, und da ſolche wie alles andere nichtpreußiſche Papiergeld bei 
Wechſelzahlungen nicht angenommen werden, fo werden größere Poſten 
nur ag Verluſt, ſogar bis zu ein Prozent von den Banquiers einge⸗ 
wechſelt. f 
Vor einigen Tagen trafen hier mit dem Stettiner Morgenzuge 
einige hundert Mann vom erſten Landwehrregiment ein. Dieſelben kom⸗ 
von Königsberg, wo ſie einberufen waren. Sie ſind am 1. Dezem⸗ 
ber von dort abmarſchirt und haben ihre Marſchroute bis Woldenburg zu 
Fuß ann egt, von wo ſie mit der Eiſenbahn hierher befördert wurden. 
Die 


annſchaften wurden ſelbigen Tages mit der Eiſenbahn weiter nach 
Stendal in der Altmark geführt, wo das erſte Landwehrregiment garni⸗ 
ſonirt. (Conſt. Ztg.) 
— Bei dem hieſigen Criminalgericht herrſcht die milde Praxis, daß 
Gefangene, deren Verhältniſſe eine Entweichung nicht befürchten laſſen, 
von Zeit zu Zeit zur Beſorgung von Geſchäften auf einige Tage ihrer 
Haft entlaſſen werden. Auch der bekannte Kaufmann Müller, von dem 
durch ihn begründeten Linden⸗Club den Namen „Linden⸗Müller“ führend, 
iſt geſtern auf neun Tage aus dem Gefängniß entlaſſen worden. 
ö 0 
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Berlin. Schluß des Berichts über die Staats - Haushalts - Aus- 
gaben pro 1849: 

C. Natural⸗Verpflegung 3,483,210 Thlr. Notiz: Es werden 
unter andern jährlich verbraucht: 31,308 Wispel Roggen, 89,758 Wispel 
Hafer, 563,285 Ctr. Hei, 81,227 Schock Stroh. Zu den 5444 Offizieren 
der Linie treten noch 334 1) aggregirte Offiziere 184,715 Thlr., 2) Ge⸗ 

neralität, 38 General⸗Lieutenants, 52 General ⸗Majore, 26 in General⸗ 
ſtellen ſtehende Oberſten 526,136 Thlr., 3) Adjutantur Sr. Majeſtät: 3 
General⸗Majore, 3 Stabsoffiziere, 1 Hauptmann, 1 Rittmeiſter 16,250 
Thlr., 4) Generalſtab: 27 Stabsoffiziere, 15 Hauptleute, 2 Premierliente- 
nants, 6 Lieutenants und Ingenieur⸗Geographen, 2 Lithographen, 2 Ober⸗ 
drucker 74,147 Thlr. NB. 6 Lieutenants ſind außerdem zur Dienſtleiſtung 
-ommandirt und beziehen ihr Gehalt bei den betreffenden Truppentheilen, 
5) Adjutantur der Generalität: 50 Stabsoffiziere, Hauptleute und Ritt⸗ 
meifter, 2 Premierlieutenants 58,974 Thlr., NB. 95 Lieutenants find 
außerdem zur Dienſtleiſtung kommandirt und empfangen Zulage a 72 Thlr., 
6840 Thlr., 6) Kommandanten und Platzmajore: 42 Kommandanten, 32 
Platzmajore 100,170 Thlr., 7) Ingenieur Korps: 12 Ingenieur⸗ und 
Feſtungs⸗Inſpekteure, 13 Stabsoffiziere, 79 Hauptleute, 39 Premierlieute⸗ 
„nante, 118 Secondelieutenants 174,856 Thlr., 8) Artillerie » Offiziere in 
den Plätzen: 29 Hauptleute 32,300 Thlr., 9) Etappen ⸗Inſpektoren: 3 
Stabsoffiziere 5316 Thlr., 6375 Offiziere der Linie 15,904,661 Thlr. 
Hierzu feruer: a. Penſionen an 28,223 Invaliden vom Feldwebel abwärts 
629,413 Thlr., an 3624 Offiziere und Beamte 1,972,121 Thlr., an 234 
»Offtzier⸗ und Beamtenwittwen 40,026 Thlr., an 805 Offizierkinder (Er⸗ 


JJ. MM. den König und die Königin 


ten ſoll, wurde in Erwägung der Vortheile, die eine Vereinigung aller 


Das Ergebniß findet ſich niedergelegt in der feit 
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ziehungsbeihülfe) 24,373 Thlr., an 390 Offiziere (Penſtons-⸗Prozent⸗Zu⸗ * 


ſchüſſe) 41,961 Thlr., an 90 Offiziere, welche auf Inaktivitätsgehalt ſtehen 


28,484 Thlr. Zu einmaligen Unterſtützungen für Offiziere ſind ausgeſetzt 
51,203 Thlr., zuſammen 2, 787,581 Thlr. Davon ab an Penfionsbeiträ- 


gen 112,351 Thlr. Bleiben 2,675,230 Thlr. b. Servis 1,356,379 Thlr. 
c. Zulagen, Remunerationen, Unterſtützungen 89,447 Thlr. d. Zuſchuß 
für das Militair-Waiſenhaus in Potsdam 80,050 Thlr. e. Zuſchuß an 
die Militair⸗Wittwen⸗Kaſſe 94,900 Thlr. Summa 1) Unterhaltung der 
Truppen 20,200,667 Thlr. 2) Militair - Beamte. a. Intendanturen. 9 
Intendanten, 27 Intendantur⸗Räthe, 9 Intendantur⸗Aſſeſſoren, 63 Decre- 
tarien und Regiſtratoren, zuſammen 98,300 Thlr. b. Telegraphie. 2 
Büreau⸗Beamte, 1 Kanzleidiener, 7 Inſpektoren, 5 Aſſiſtenten, 101 Tele⸗ 
graphiſten, 8 Boten, zuſammen 44,912 Thlr. c. Geiſtlichkeit. 1 Feld⸗ 
probſt, 7 Oberprediger, 33 Diviſionsprediger, 11 Garniſonprediger, 42 
Küſter, 6 katholiſche Geiſtliche, 5 katholiſche Küſter, zuſammen 41,094 
Thlr. d. Juftiz. 1 General⸗Auditeur, 4 Ober⸗Auditeure, 6 Büreau-⸗Be⸗ 
amte, 2 Kanzleidiener, 9 Corps⸗Auditeure, 68 Gouvernements⸗, Diviſtons⸗ 
und Garniſon⸗Auditeure, 4 Aktuarien, zuſammen 79,592 Thlr. e. Medi⸗ 
zinal⸗Verwaltung. 2 General - Stabsärzte, 9 General - Aerzte, 1 Ober⸗ 
Stabsarzt, 1 Ober⸗Stabs⸗Apotheker, 1 Feld⸗Lazareth⸗Inſpektor, 52 Stabs- 
Aerzte, 22 Profeſſoren und Lehrer, 5 Bürean - Beamte, 9 Unterbediente, 
zufammen 53,852 Thlr. f. Erziehungs⸗ und Prüfungs⸗Anſtalten. 9 Kom⸗ 
mandeure, 1 Adjutant, 12 Kompagnie⸗Chefs, 12 Premier ⸗Lieutenants, 25 
Gouverneure, 20 Feldwebel⸗Lieutenants, 18 Hautboiſten, 7 Studien⸗Direk⸗ 
toren, 4 Militairdirektoren, 8 Büreau-Beamte, 11 Rendanten, 5 Prediger, 
3 Bibliothekare, 15 Commiffarien, 111 Profeſſoren und Lehrer, 135 Auf- 
wärter, 12 Unterbediente, zuſammen 114,933 Thlr. g. Remonte⸗Verwal⸗ 
tung. 1 Remonte-Depot-Direltor, 8 Remonte-Adminiſtratoren, 29 Oeko⸗ 
nomie⸗Inſpektoren, 18 Roßärzte, zuſammen 21,300 Thlr. h. Artillerie- 
Weſen, Waffen und Pulver Fabrikation. 9 Zeughauptleute, 32 Lieute⸗ 
nants, 53 Schreiber, 55 Zeugdiener, 52 Büchſenmacher, 12 Direktoren, 
5 Rendanten, 6 Materialienſchreiber, zuſammen 69,093 Thlr. i. Fortifi⸗ 
kations⸗Beamte. 30 Bauſchreiber, 89 Wallmeiſter, 25 Materialienſchreiber, 
1 Schirrknecht, 1 Ober-Zimmerpolier, 22 Bau⸗Gefangenaufſeher, 1 Röhr⸗ 
meiſter, 2 Bootsführer, 1 Waſſerkunſtmeiſter, zuſammen 29,823 Thlr. 
k. Servis⸗ und Garniſon⸗Verwaltung. 7 Galniſon-Verwaltungs⸗Direk⸗ 
toren, 32 Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektoren, 22 Garnifon- Verwaltungs ⸗ 
Coutrolleure, 58 Kaſernen⸗Inſpektoren, 15 Kaſernen-Aufſeher, 4 Büreau- 
Beamte, 2 Röhrmeiſter, 1 Rendant, 3 Bau⸗Inſpektoren, 202 Wärter, zu⸗ 
ſammen 97,529 Thlr. 1. Verwaltung der Montirungs⸗Depots. 17 Ren⸗ 
danten, Controlleure, 3 Packmeiſter, 15 Magazin - Arbeiter, zuſ. 11,470 
Thlr. m. Proviant⸗Aemter. 26 Proviantmeiſter, 56 Magazin⸗Rendanten, 
Controlleure, 45 dito Gehülfen, zufammen 83,586 Thlr. n. Traindepots. 
9 Rendanten, 9 Controlleure, 9 Schirrmeiſter, zuſammen 13,248 Thlr. 
o. Lazareth⸗ Anſtalten. 57 Lazareth » Inſpektoren, 4 pharmaceutiſche Ge 
hülfen, zuſammen 23,800 Thlr. p. Militair⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Anſtalt zu 
Annaburg. 1 Direktor, 1 Prediger, 2 Rechnungsbeamte, 2 Aerzte, 2 In⸗ 
ſpektoren, 9 Lehrer, zuſammen 7832 Thlr. J. Militair⸗Waiſenhaus. 2 
Ratte, 3 Büreau-Beamte, 2 Kaſſen-Beamten, 2 Diener, zuſammen 8925 
Thlr. Hierzu r. Beſoldung der Lehrer an den Garniſonſchulen 14,837 
Thlr. Summa 2. Militair⸗ Beamte 814,126 Thlr. Hierzu 1. Zrup- 
pen 20,200,667 Thlr. Summa A. Beſoldung der Truppen und Militair⸗ 
Beamte 21,014,793 Thlr. 


B. An einmaligen außerordentlichen Ausgaben pro 1849. 1. Civilver⸗ 
waltung. 1) Zum Dombau in Köln 50,000 Thlr., 2) zur Erweiterung 
der Strafanſtalten 209,928 Thlr., 3) zu außerordentlichen Bauten und 
Meliorationen 347,506 Thlr., 4) Servitut⸗Ablöſungen 125,076 Thlr., 5) 
zu Juſtiz-Einrichtungskoſten 777,690 Thlr., 6) Zuſchuß zum Patronatsfonds 
50,000 Thlr., 7) Zuſchuß zur Unterſtützung der Elementarlehrer 25,000 
Thlr., 8) Zuſchuß zu Land⸗ und Waſſerbauten 2,000,000 Thlr., 9) Zu⸗ 
ſchuß zu Chauſſee - Neubauten 500,000 Thlr., 10) zu verſchiedenen Aus⸗ 
gaben 84,186 Thlr. Summa J. 4,169,386 Thlr. II. Militair⸗Ver⸗ 
waltung. 1) Zuſchuß zur Geldverpflegung der Truppen 69,063 Thlr., 
2) Zuſchuß für Militair⸗Erziehungs⸗Anſtalten 9000 Thlr., 3) Zuſchuß für 
Pulver- und Waffenfabrikation 160,000 Thlr., 4) Zuſchuß für Bau und 
Unterhaltung der Feſtungen 1,037,427 Thlr., 5) Zuſchuß zum Servis 
11,320 Thlr., 6) Zuſchuß zu Baukoſten 97,836 Thlr., 7) Zuſchuß zur 
Bekleidung der Truppen 91,541 Thlr., 8) Zuſchuß zu Natural⸗Verpflegung 
16,045 Thlr., 9) Zuſchuß zu Lazarethweſen 6698 Thlr. Summa (1. 
1,498,933 Thlr. Hierzu Summa l. 4,169,386 Thlr. Summa B. Außer⸗ 
ordentliche Ausgaben 5,668,319 Thlr. Hierzu Summa 4. Fortdauernde 


Ausgaben 88,506,061 Thlr. Summa ſämmtlicher Ausgaben pro 18492 


94,174,380 Thlr. 


— Aus der geſtern von uns erwähnten Denkſchrift des Kriegsmini⸗ 
ſteriums über die preußiſche Kriegsmarine und ihr Verhältniß zur deutſchen 
theilen wir Folgendes mit: Das Erforderniß, beginnt die Denkſchrift, ei⸗ 
ner Kriegsmarine zum Schutze von Preußens Handel und Küſten iſt nie⸗ 
mals verkannt worden. Zunaächſt war freilich nur die Errichtung einer 
Seewehr zum Schutz der preußiſchen Küſten und Einfahrten Gegenſtand 
der Erörterungen. Das Ergebniß der letzteren wies hin: Auf die Be⸗ 
ſchaffung einer Anzahl Kanonenböte und einiger leichterer Kriegs⸗„Dampf⸗ 
und Segelſchiffe. Die Lage des Staatshaushaltes verhinderte indeſſen, 
die Organiſation ins Leben treten zu laſſen und Alles, was Preußen zu 
Anfang des Jahres 1848 an einigermaaßen brauchbaren materiellen Streit⸗ 
mitteln aufzuweiſen vermochte, reduzirte ſich auf 2 Kanonenjollen und ein 
25pfündiges Bombenkanon; die Segelkorvette „Amazone“ und das Poſt⸗ 
dampfſchiff „Preußiſcher Adler“. Eine kriegsmäßige Bemannung fehlte. 
Mit der nationalen Begeiſterung für die Gründung einer deutſchen Kriegs ⸗ 
marine im Frühjahr 1848 traf auch der Gebrauchsfall einer ſolchen zu⸗ 
ſammen. Schon ſeit langen Jahren war in Preußen die Organiſation 
und Zuſammenſetzung einer deutſchen Flotte in Betracht gezogen worden. 
dem Sommer d. J, im 
Druck erſchieneuen Denkſchrift über die Bildung einer deutſchen Kriege” 
flotte. In dieſer Denkſchrift werden Kanonenböte und leichtere Dampf- 
ſchiffe (Rorvetten und Aviſos) für den direkten Küſtenſchutz, fo wie 60- 
pfündige Kanonenfregatten und Dampffregatten für den nächſten Kern ei⸗ 
ner deutſchen Marine, als die geeignetſten Schiffsgattungen bezeichnet; 
gegen wird empfohlen von dem Bau von t 
ſtehen. Alle Sachverſtändigen trafen in ihren Gutachten über die 


zunächſt 
zu beſchaffenden Schiffsgattungen mit jenen Vorſchläͤgen im Ganzen 1 


da⸗ 
Anienſchiffen vorerſt ganz abzu⸗ 
ber⸗ 


* 
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Es konnte ein Zweifel darüber nicht obwalten, daß es Preußens 
| AAſeitiger Stellung zukäme, mit der Ausführung jener Vorſchläge voran⸗ 
gehen. Demgemäß wurde bereits im Monat Mai und Juni vorigen 
abres die Anſicht geltend gemacht, ſofort mit dem Bau einer Anzahl von 
Ranonenböten und der Organifation eines Stammes zur Bemannung der⸗ 
alben vorzugehen. — Holzankäufe zum Bau einiger größ Schiffe zu 
bewirken und Vorbereitungen zu deren Bau zu treffen; Zeichnungen oder 
reſp. einiger Schiffe als Modell vom Auslande zu beziehen, um ſodann 
auf eigenen Werften und in inländiſchen Maſchinenbauanſtalten, mit dem 
Ban größerer Kriegsſchiffe unverzüglich vorzuſchreiten. — Jene Drgani- 
ſation vereinte zwar alle Elemente einer guten kriegsmäßigen Bemannung; 
aber die Vorbildung der Elemente war nur erſt eine einſeitige. Die erſten 
fertig werdenden Fahrzeuge wurden daher ſo viel als möglich zu Vorübun⸗ 
gen der Mannſchaft benutzt. Die Uebung im greifswalder Bodden bei 
Putbus würde gegen Ende des Monats November 1848 geſchloſſen. Die 
Ergebniſſe waren befriedigend. Die Fahrzeuge trugen die Geſchütze voll⸗ 
kommen gut. Im Scheibenſchießen wurden 70 bis 60 Procent Treffer auf 
1800 bis 2000 Schritt, bei ziemlich ruhiger See, gegen eine Scheibenwand 
von Länge und Höhe eines Korvettenrumpfes erzielt. Es beſtaͤtigte ſich 
ferner die ſchon früher aufgeſtellte Anſicht, daß die kleineren Kanonenboote, 
die ſogenannten Jollen, (armirt mit einem 25pfd. Bombenkanon und beſetzt 
mit einem Unteroffizier und 20 Mann) nur zur Vertheidigung in Strom- 
mündungen und auf beſchränkteren, ruhigeren Binnengewäſſern brauchbar ſeien, 
weshalb von dem ferneren Bau dieſer Fahrzeuge abgeſehen wurde. Von den 
größeren Kanonenbooten (den Schaluppen, jede armirt mit einem 25 pfünd. 
Bombenkanon und einem langen 24Pfünder und beſetzt, außer dem Führer, 
mit 2 Unteroffizieren und 60 Mann) erwieſen ſich die nach daͤniſchem 
Modell erbauten als beſſere Ruder- und Segelfahrzeuge, welhalb dafür 
ſentirt wurde, die übrigen noch auf den Stapel zu ſtellenden Kanonen⸗ 
ſchaluppen im Weſentlichen nach eben dieſem Muſter zu erbauen. Inzwiſchen 
war jedoch in Frankfurt a. M. eine Summe von 6 Mill. Thlr. zur erſten 
Gründung einer deutſchen Flotte notirt, dem Reichs - Handelsminiſterium 
die Marine = Angelegenheit zugewieſen, bei dieſem eine Marine Abtheilung 
für die Verwaltung und eine techniſche Reichs Marine Kommiſſion 
unter dem Präſidium des Prinzen Adalbert von Preußen eingeſetzt worden. 
Die Majorität des damaligen Staatsminiſteriums entſchied ſich unterm 23. 
Oktober 1848, wenn auch mit einigen Vorbehalten, für das Hingeben der 
Angelegenheiten der Kriegsmarine an die damalige proviſoriſche Centralge⸗ 
walt DBeutſchlands. Hiernach konnte es ferner nicht für zuläſſig erachtet 
werden, ohne vorgängige Verſtändigung mit der Reichsmarinebehörde, mit 
dem Bau der Kanonenſchaluppen weiker vorzuſchreiten. Die Sitzungen 
der techniſchen Reichsmarinekommiſſion wurden am 20. November 1848 in 
Frankfurt a. M. eröffnet. (Fortſetzung folgt.) 


Magdeburg, 27. Dezember. Ob die hieſige Bürgerwehr in ihrer 
bisherigen freiwilligen Zuſammenſetzung fortbeſtehen werde, iſt immer noch 
nicht entſchieden; man will zunächſt ermitteln, ob ſich eine genügende An⸗ 
zahl von Männern aus allen Ständen findet, die ſich für Aufrechthaltung 
des Inſtituts erklären und demſelben fernerhin ihre Kräfte widmen, reſp. 
ſich die erforderlichen Waffen aus eigenen Mitteln beſchaffen wollen. 

Die dem hieſigen Magiſtrate günſtige Entſcheidung der Königl. Re⸗ 
ierung, nach welcher ſeine Weigerung, den bisherigen Geldbeitrag zu den 
ultuskoſten aus der Kämmereikaſſe zu bewilligen, für gerechtfertigt erklärt 
ird, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung dem Vernehmen nach zu dem 

Entſchluſſe gebracht, ſich in dieſer Sache an das Miniſterium zu wenden. 
Wir zweifeln nicht, daß eventuell auch dort die Anſicht des Magiſtrats 
Billigung finden werde. (Conſt. Z.) 

Koblenz, 24. Dezember. Nachdem der Prinz von Preußen nun⸗ 
mehr hierher zurückgekehrt if, erfährt man einiges Nähere über die Rü⸗ 
ſtungen, welche zum nächſten Frühjahr angeordnet ſind. Nicht nur in un⸗ 
ſerer Provinz, ſondern in der ganzen Monarchie beſchäftigt man ſich mit 
den Vorarbeiten zu einer neuen Aushebung nicht nur, ſondern auch mit 
einer Reviſion der bei den früheren Aushebungen Zurückgeſtellten und 
Freigelooſten, fo wie auch der ſämmtlichen Landwehrpflichtigen, um aus 
dieſen früheren Klaſſen alle dienſtfähigen und, was die Landwehr betrifft, 
alle irgend entbehrlichen Leute auszuſondern und für eine ſofortige Ein⸗ 
ſtellung bereit zu halten, fo daß eine den effectiven Kriegsſtand aller 
Truppen weit überſteigende Mannſchaft disponibel gehalten wird. Nächſt⸗ 
dem herrſcht in den affenfabriken eine große Thätigkeit, namentlich für 
Zündnadel⸗Gewehre und in den verſchiedenen Artillerie⸗Depots für Anfer⸗ 
tigung von Munition aller Art, ſo wie auch bei den Regimentern ſelbſt 
Bekleidungs⸗Gegenſtände in großer Zahl angefertigt werden. Hierauf be⸗ 
ſchränkt ſich das, was in öffentlichen Blättern über preußiſche Kriegsrü⸗ 
ſtungen geſagt wird, und es mag als ein Beweis dafür gelten, wie wenig 
ein Krieg an der weſtlichen Grenze gefürchtet wird, daß in unſeren Rhein⸗ 
Feſtungen anſehuliche Verkäufe von Proviantirungs Gegenſtänden ſtattge⸗ 
funden haben. (W. Z.) 
Deutz, 27. Dezember. Die letzte Kälte hat dem Oberrheine und 
ſeinen Nebenflüſſen wieder ſolch gefährliches Eistreiben gebracht, daß zu 
Mainz bereits am 25ſten d., Nachmittags, und zu Coblenz am 26ſten d., 
Mittags, die Schiffbrücken abgefahren werden mußten. Dem geſtrigen und 
heutigen Thauwetter haben wir es zu verdanken, daß unſere Brücke, trotz 
dem ſeit heute früh 12 Uhr hier ebenfalls ſtattfindenden Eistreiben, ſtehen 
bleiben kann. Da der ziemlich lebhafte Weſt⸗Wind aber den ganzen Eis⸗ 
l auf die hieſige Rheinſeite getrieben hat, ſo mußten zum gefahrloſen 


„ „ 


ren deſſelben 2 Joche auf dieſer Seite ausgefahren werden. Der 

erkehr wird indeſſen für Perſonen mittelſt Nachen 5 ke Brücken⸗Oeff⸗ 
nung und fürs Fuhrwerk ze. an den 

zwiſchen Köln und hier erhalten. 


Liegnitz, 24. Dezember. Das hieſige Stadtblatt theilt nach d 
die von des Königs Majeſtät an den hieſigen Bü i ellaſſe ler 
HShe Rakete 15 Ka hieſigen Bürgerverein erlaſſene Aller 

„se von Ihnen eingereichte Vorſtellung vom 10ten v. M. hat Mir 
1 1 Genugthuung gereicht. Ich erblicke in dem freimüthigen 

Alnerkenntniß des begangenen Unrechts die beſte Gewähr für die Bethaͤti⸗ 
gung des feſten Willens, fortan entſchloſſen das Recht und die Wahrheit 
zu ſtützen. Beharren Sie auf dieſer Bahn, dann werden der gedeihliche 


Erfolg, das Bewußtſein erfü j i i ; 
’ an: ct a leneesäßten Pflicht und die Wiederkehr Meines Ver⸗ 


Potsdam, den 10. Dezember 1849. 
* (gez.) Friedrich Wilhelm. 


üblichen Stellen mittelſt Schalden 


— ur Pr 


gegen Caution und Handgelöbnig wi 


National- Zeitung iſt v. d. Pfordten zum Mini 


ſchoben werden mußte. 


* 
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Dresden, 26, Dezember. Ein Soldat von der Brigade Albert, 
welcher wegen Theilnahme an den im Mai ſtattgefundenen Zuzügen von 
dem Kriegsgerichte, wie man hört, bereits zum Tode durch Erſchießen ver⸗ 
urtheilt war, iſt neuerdings von dem Ober⸗Appellationsgerichte in Mangel 
mehreren Verdachts freigeſprochen worden. (DI) 
Dresden, 27. Dezember. Nachdem ſowohl das Stadt⸗ als Appel⸗ 
lationsgericht das Geſuch des Advokat Blöde um einftweilige Entlaſſung 
ederholt verworfen hatten, iſt derſelbe 
dennoch und zwar in Folge einer Immediat⸗Verfügung des Sant Ieihife- 
riums entlaffen worden. rag f (D. R.) 
Dresden, 27. Dezember. Wir berichteten neulich, daß unſere Re⸗ 
gierung wegen Beſchickung des Erfurter Schiedsgerichtes ſich in Zweifel 
befunden, deshalb mit Hannover ſich in Vernehmung geſetzt, vr dort 
aber keine Antwort 1 und endlich c ee ee ihre Sa 
ordneten für diesmal nicht nach Erfurt zu ſchicken. 2 gene — w 
wir aus guter Quelle hören, — Hannover in aller Stille ſeine Abge⸗ 
ordneten nach Erfurt abgehen laſſen, und Sachſen iſt daher der einzige 
nicht vertretene Staat geweſen. 11 inkl; 9938 
Dem Vernehmen nach hat das dermalen im Erzgebirge ſtationirte 
Leib⸗Infanterie⸗Regiment Befehl erhalten, am 5. Januar hier einzutreffen. 
Es wird auf die nächſten Dörfer verlegt werden. Daß — wie geſagt 
wird — eine beabſichtigte Kammerauflöſung der Grund zu dieſer Maaß⸗ 
regel ſei, bezweifeln wir. Man wird — geſchehe auch, was da wolle — 
den Oeſterreichern keine Gelegenheit geben, erwähnten „Ordnerberuf in 
Sachſen auszuüben. (V. 30 


Dresden, 28. Dezember. Die wieder für vorigen Sonnabend zu- 
geſagt geweſene Vorlage in der deutſchen Frage war ae noch nicht 
beim Direktorſum der Kammer eingegangen. * N (D. J. 

München, 26. Dezember. Nach einer telegraphiſchen Depeſche der 

ſter⸗ aſidenten ernannt 
worden. er 

Stuttgart, 23. Dezember. Aus Maulbronn bringt der Schwäb. 
Merk. nachſtehende Erklärung: „In dem Wunſche, daß von dem K. Mi- 
niſterium eine entſchieden deutſche Politik eingeſchlagen werde, in 
der Ueberzeugung, daß ein von den 4 Kbnigreichen etwa beabſichtigtes Un⸗ 
ternehmen, neben der von Preußen eingeſchlagenen Bahn und dem Erfur⸗ 
ter Reichstage einen beſonderen Verſuch zur Einigung Deutſchlands zu 
machen, von vorn herein ein eitles iſt, in der Ueberzeugung ferner, daß 


durch ein ungefäumtes Anſchließen der Regierung an die von Preußen un- 


ternommene Conſtituirung eines Bundesſtaates nicht nur den ſtaatsrecht⸗ 
lichen Wirren und augenblicklichen Nothſtänden des Landes ſchnell abgehol⸗ 
fen, ſondern auch die Gefühle der Treue, Liebe und Ehrerbietung gegen⸗ 
über Sr. Majeſtät dem König und das Vertrauen zu der Regierung be⸗ 
feſtigt, überhaupt das wohlverſtandene „unzertrennliche hl von König 
und Vaterland“ am ſicherſten gewahrt würde, erklären terzeichneten 
ihre Zuſtimmung zu dem von dem Abgeordneten Kapff Üten Antrag 
auf einen ſolchen Anſchluß. Sie erklaren zugleich, daß fie unter dieſen 
Vorausſetzung, der Regierung jedes mögliche Opfer zu bringen, ſich für 
verpflichtet halten würden, und fordern alle Gleichgeſinnten in Würktem⸗ 
berg dringend auf, ihre Zuſtimmung mit Nennung ihres Namens offen 
kund zu geben, wie dies bereits von H. Dietrich in Böttingen geſchehen 
iſt. — Bäumlein, Ephorus. Baumgärtner, Pfarrverweſer. Dafer, Ober⸗ 
amtmann. Hirzel, Profeſſor. Pfleiderer, Profeſſor. Rieckherr, Repetent. 
Dr. Stang, Oberamtsarzt. i 5 (D. 3. 

Karlsruhe, 25. Dezember. Das geſtern Abends ausgegebene Re⸗ 
gierungsblatt vom geſtrigen Datum enthält das proviſoriſche Geſetz, die 
Ausgleichung der Koſten für die durch den Mai⸗Aufſtand nökhig gewordene 
militairiſche Hülfe betreffend. Im Eingange heißt es: Nachdem der Auf⸗ 
ſtand für die militairiſche Hülfe, welche im laufenden Jahre in Folge des 
Mai⸗Aufſtandes zur Wiederherſtellung und Erhaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung nöthig ward, bisher nur von einzelnen Landestheilen nach zufälligen 
Verhältniſſen getragen wurde, die Gerechtigkeit aber eine Vertheilung die⸗ 
ſes Aufwandes auf das geſammte Großherzogthum verlangt, haben Wir 
nach Anhörung Unſeres Staats⸗Miniſteriums beſchloſſen und verordnen 
probiſoriſch u. ſ. w. f er 

„Frankfurt, 26. Dezember. Dem „Hamburger Correſpondenten⸗ 
wird von hier geſchrieben: N a ö 

„Wie bereits gemeldet, iſt hier jetzt ſebr ſtark vom Anſchluß Frank- 

furts an das Dreikönigsbündniß die Rede, und dürfte eine Reſolution des 
Senats in dieſer Beziehung noch vor der Löſung unſerer Verfaſſungsfrage 
erfolgen, da in letzterer Beziehung großer Zwieſpalt im Senake herrſcht, 
und die Herren ſich nicht über den Weg verſtändigen können, den fie ein⸗ 
zuſchlagen haben. In der über dieſe Frage vom Senate niedergeſetzten 
Kommiſſton iſt es beſonders der für das Jahr 1850 gewählte Bürgermei⸗ 
ſter Heſſenberg und Senator Cloß, die darauf dringen ſollen, den Ver⸗ 
faſſungs - Entwurf, der, Conflituante zur Abſtimmung zu bringen, während 
andere die Sache in die Länge ziehen und von der Zeit und den Umſtaͤn⸗ 
den die Entſcheidung abhängig machen wollen. 


„Emden, 24. Dezember. Seit vorgeſtern waren hier über die künftige 
Eiſenbahn brieflich Gerüchte verbreitet, welche jeden guten Emder mit 
Schmerz und Unwillen erfüllten; es heißt unter Anderem, die Weſtbahn 
werde nach der Südbahn folgen, und jene (die Weſtbahn) erſt in 5 
Jahren begonnen werden! Glücklicherweiſe iſt von dieſem Allen nicht ein 


Wort wahr. Zuverläſſige und wahrheitliebende Männer haben aus Hanno⸗ 


ver überbracht, wie die Sache ſteht, nämlich ſo: Weſt⸗ und Südbahn 
werden gleichzeitig in Angriff genommen; die Weſtbahn ſoll innerhalb 4 
Jahren vollendet, und gleichzeitig an verſchiedenen Strecken (Emden — 
Leer — Papenburg) gearbeitet werden. — Stüve ſelbſt hat erklärt, daß 
er perſönlich niemals für den Vorzug der Zweigbahn von Osnabrück nach 

(O. 3. 


Rheine geweſen ſey. 
Oeſterreich. > 
Wien, 27. Dezember. Die Brigade G. M. Steiniger der hieſit 
Garniſon, iſt heut nach erhaltenem Befehl mittelſt Nordbahn zur Verſtär⸗ 
des Armee⸗Corps in Böhmen dahin abgegangen. 5 
— Bei dem Prag⸗Wiener Laſtzuge der Nordbahn gerieth geſtern in 
der Nähe der Station Blansko ein Wagen aus dem Geleiſe. Zwiſchen 
Hohenau und Lundenburg wurde das Locomotiv derart unbrauchbar, daß 
der ganze Train mittelſt der Reſerve⸗Maſchine nach Lundenburg zurückge⸗ 
5 1240 e 


der Schimdwache im. Joſephium ein 
undet, weil er ſich auf dreimaliges An⸗ 
. als die Schildwache Feuer 

. 2 


ch. 
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itional⸗Verſammlung vom 
untergeordneter Bedeutung 
zur Vervielfältigung, d. h. 
und letzten Berathung. Die 
ohne Leidenſchaft, ohne etwas 
izubringen. Allein Miot (von der 
hafteſten Sturm in der Verſamm⸗ 
„„Hürger, Demokraten, 1 8 (zur Rechten gewandt) 
f lüſten !“ Auf die Bemerkung des Präſidenten, daß er 
ſammlung nicht auf dieſe beleidigende Weiſe in zwei Theile theilen 
biürfe, erwidert er: „Ein Theil der Verſammlung hat ja neulich beſtritten, 
daß die Republik einſtimmig in Frankreich proklamirt worden iſt.“ Er be⸗ 
ginnt darauf eine Rede gegen den Fouquter d'Herouel'ſchen Vorſchlag in 
den heftigſten Ausdrücken. Er ſpricht von der alten Bourgeois-, Adels- 
und Pfaffenherrſchaft, von den durch Genüſſe entnervten Royaliſten u. ſ. w. 

Er wirft der Majoritaͤt vor, daß fie Nichts vom allgemeinen Stimmrecht 
verſteht, und als die Majorität proteſtirt, ruft er aus: „Verſtandet Ihr 
etwas vom allgemeinen Stimmrecht, als wir unſere Bruſt den Kugeln 
Eurer Munizivalgardiften darboten, um es zu erobern?“ Zwei Mal zur 
| rdnung gerufen, wirft er noch den Mitgliedern die Majorität vor, daß 
ſie den Arbeitern die Beſchäftigung entziehen, um ihnen die Republik zu 
verleiden. Der prafden ſchlägt vor, den Redner durch ein Tadelsvotum 
(das bekanntlich mit dem halben Verluſt des monatlichen Gehaltes ver⸗ 
bunden if) zu beſtrafen. Die Majorität erhebt ſich in Maſſe dafür. 
Allein der Redner fährt in feinen Ausfällen gegen dieſelbe ununter- 
brochen fort. Auf dem Vorſchlag des Präſidenten beſtimmt die Verſammlung, 

daß ihm das Wort entzogen werden ſoll. Als der Präsident den Reduer⸗auf⸗ 
forderte, nicht mehr zu ſprechen, wendet dieſer ſich um, mit den Worten: 
„Und wenn ich fortführe?“ Dupin antwortet: „Sie würden nicht können.“ 
Was würden fie Sie denn machen?“ entgegnet der Redner. Sofort 
bedeckt ſich Dupin unter einem unbeſchreiblichen Tumult und 

die Sitzung bleibt eine Zeit lang unterbrochen, nachdem Miot auf den 
Rath ſeiner Freunde, jedoch nur mit Zögern, die Tribüne verlaſſen hat. 
Nach ee der Sitzung ſuchen verſchiedene Redner die Ver⸗ 


flaſſungswidrigkei 
“fen, welches die Abſtimmung nach Kantonen auordnet und die Zerſpaltung 
der Kantone nur als Ausnahmen zuläßt. Gleichwohl wird der Vorſchlag 
Fouquter d'Herouel's, wonach die Beſtimmung des Wölgeſetzes, daß ein 
Kanton ni in mehr als 4 Wahlbezirke zerſpalten „erden darf, aufge 
ben und je erſpaltung in Bezirke, die nicht unter 5 0 Einwohner zaͤh⸗ 
len zugelaſſen wird, mit dem Zuſatz, daß in den Departements, in denen 
vor dem gewöhnlichen Zuſammentritt der Generalräthe Wahlen ſtattfinden 
werden, dieſe außerordentlich berufen werden ſollen, um die Wahlbezirke 
zu beſtimmen, in namentlicher Abſtimmung mit 412 Stimmen gegen 203 
angenommen. — Mole, als Berichterſtatter des Ausſchuſſes für die Mo⸗ 
bilgarde kündigt noch an, daß die Regierung einen neuen Vorſchlag über 
die Unterbringung derſelben angekündigt habe, und bittet um die Anſetzung 
| 15 Diskuſſion deſſelben auf morgen, was genehmigt wird. 
e Der Miniſterrath war heute ſehr bewegt. Es handelte ſich um 
die Zurückziehung des Geſetz Entwurfes uber die Schullehrer, welche der 
Präſident halbwegs verſprochen hatte. Herr Parrieu ſoll ſich entſchieden 
geweigert haben, den Entwurf zurückzunehmen, obſchon geſtern Thiers und 
„Montalembert die Verſicherung abgaben, daß er leicht in der Verhandlung 
verworfen werden könne. f äh 
8 Die Generäle Changarnier, Hautpoul und Lahitte bilden 
gegenwärtig ein politiſches Triumvirat, welchem das innige Einverſtändniß 
= re Cavaignac, Lamorieiere, Bedau und Charras gegen- 
über ſteht. 25 

bel Wilmingſton, ein engliſcher Reiſender, der ſeit einigen Ta⸗ 
en von Madagaskar zurück iſt, berichtet, daß Radana, letzter König die⸗ 
8 Landes, mit allen Kleidern und Gegenſtänden, deren er ſich bediente, 
beerdigt wurde. Es wurden 49 Hüte, 155 Röcke und 38 Paar Stiefeln, 

franzöſiſche Weine und, baares Geld mit ihm begraben, ; 
e Der neue Kaiſer von Haiti hat 10,000 Gewehre in Marſeille 

klaufen laſſen; 30,000 wurden für feine Rechnung in Antwerpen gekauft, 
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Aus Neapel (19. Dezember) wird gemeldet: In San Germano, 
ae Terra di Lavorg, war in der Nachk vom 12. auf dem 13. ein fo 


* 
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heftiges, eine Sekunde dauerndes Erdbeben, daß ſämmtliche Gebäude er⸗ 
ſchütlert wurden. Die Bewohner eilten wehklagend ins Mig wo ſie die 
% anze Nacht zubrachten. Das Erdbeben wiederholte ſich Morgens zwiſchen 
; ſteben und neun Uhr. Glücklicher Weiſe lief — bis auf zwei Zimmer bes 
Seminariums, welche zuſammen ſtürzten — Alles ohne Schaden ab. f 
Aid Spanien. 3 
— Der Heraldo vom 19. Dezember erklärt die Nachricht, die ſpani⸗ 
ſchen Truppen ſeien aus Italien zurückberufen worden, weil die römiſche 
Regierung den Verkauf der Nationalgüter nicht hätte geſtatten wollen, für 
unbegründet. Dieſe Zurückberufun 
grund. Die Straße nach Rom fee dem Pabſte offen. Die Regierung 
hätte es für ihre Pflicht gehalten, dem Pabſt ihre Hülfe zu gewähren, um 
Thron des heiligen Petrus zu e 


0 


habe gar keinen politiſchen Beweg⸗ 


denſelben wieder auf den 
Truppen würden jetzt zurückberufen, da die ſpaniſchen Finanzen die größte 
* Sparſamkeit erheiſchen. — Man ſchreibt aus Barcelona, daß ſeit der 
Einführung der neuen Tarife der Handel dieſer Stadt bedeutend zuge⸗ 


Be hat. f i 1 

ER: Großbritannien. 
London, 25. Dezember. Die Weihnachtsfeier iſt geſtern in Alteng⸗ 
land mit dem gewöhnlichen Appetit begangen worden; der Conſum von 
10 Hammelſleiſch und Federvieh war gewaltig, am ſtattlichſten in Norkſhire, 
wo ſich die fromme Gewohnheit, an dieſem Feſte ſeltſam viel zu eſſen, in 
ihrer ganzen mittelalterlichen Reinheit erhalten hat. Nirgends ſind die 
Gänſepaſteten fo ſolide und triefend, wie hier, und in finnigen Weihnachts · 


der beantragten Aenderung des Wahlgeſetzes nachzuwei⸗ 


ek 5 
1 ; 1 * 


kuchen wetteifert höchſtens noch die Grafschaft Lincolnf hire. In Cornwall 


und Devonſhire wird weniger geſchmauſt, aber mehr Kurzweil getrieben. 


aneben iſt aber auch die Wohlthätigkeit geſchäftig, den Neid der Armen 
ade in dieſer kalten Zeit möglichſt zu dampfen: Deputationen frommer 
eſellſcha den Geiſtlichen an der Spitze, durchwandern ihre Sprengel 
und theil eld, Brod und Kohlen aus, ſelbſt die Gefangenen in New- 
gate und Bridewell tröſtet diesmal eine Schüſſel Roſtbeef, Plumpudding 
und eine Pinte Porter. N e e 


3 4 MUS 71 
London, 25. Dezember. Nach „Weekly Chroniele“ ſteht es ziem- 
lich feſt, daß das Parlament am 29. Januar ſeine Arbeiten beginnen wird. 
Ob die Königin in Perſon es eröffnet, iſt noch nicht beſtimmtn. 

— Der pariſer Korreſpondet des „Atlas“ ſchreibt: Vorige Woch 
war das wichtigte Ereigniß in der geſelligen Welt die Rückkehr der Ille. 
Rachel, in dieſer iſt aM Wiedergenefung der Fürſtin Lieven. Ihre 
Morgen⸗Reunionen haben begonnen und trotz Dieſem und Jenem iſt Herr 
Guizot der Hauptſtern derſelben; Alles lauſcht ſeinen Vorleſungen, in 
denen er ſich nach Herzensluſt ergeht, und namentlich ſind einige alte Da⸗ 
men in Herrenkleidern eifrige Schülerinnen ſeiner Doktrinen. Das alte 
Zimmer Talleyrands iſt der Schauplatz der geheimen Kabalen, welche, wie 
man behauptet, gegen die „Freiheit Europas“ gerichtet ſind. Worauf dieſe 
Annahme fußt, weiß ich nicht. Als Baron Rothſchild das gegenwärtige 
Hotel der Fürſtin Lieven von Tallevrands Erben kaufte, ordnete die Für⸗ 
ſtin an, daß der von T. ehemals bewohnte Entreſol ganz ſo blieb, wie er 
war, demnach ſind Tapeten, Möbel ꝛc. noch ganz wie zu T's Zeiten; das 
blaue Sopha, aus dem er ſeine Königlichen Befehle erneß, das Pult, auf 
dem der Traktat von 1814 unterzeichnet wurde, Alles iſt noch intakt auf 
der alten Stelle. Dies Geräth iſt es wahrſcheinlich, welches man als 
den magiſchen Apparat zur Errichtung jener Zwecke betrachtet. ji 

ex elektriſche Telegraph, welcher unter dem Meere geführt wer⸗ 
den, und Frankreich und England verbinden ſoll, wurde Anfangs als etwas 9 
Unmögliches belächelt Jetzt iſt dieſe Idee der Ausführung ſehr nahe. 
Eine englich⸗franzöſiſche Kompagnie organiſirt ſich in dieſem Augenblick, 
um binnen kurzer Zeit das Projekt des Herrn Jakob Vret zwiſchen Dover 
und Boulogne in Ausführung zu bringen. Die Linie ſoll von Paris bis 
London gehen, ſo daß die Mittheilung einer Depeſche zwiſchen beiden Städ⸗ 
ten in wenigen Minuten wird bewerkſtelligt werden können. Die Fonds, 
welche für dieſe Unternehmung begehrt werden, ſollen nur 20 oder 30 
Tauſend Pfd. Sterl. betragen, und die Arbeiten nicht länger als 4 oder 
5 Monate dauern. Man hofft, daß der Telegraph nächſten Mai oder 
Juni ſchon wird ſpielen könne. 8 


London, 25. Dezember. Die Aetionaire des Tunnel haben eine 
Subſeription eröffnet, um dem eben verſtorbenen Ingenieur Brunel eine 
Statue zu errichten. 5 8 ’ 

— Großes Aufſehen erregte kürzlich der plötzlich eingetretene Wahnſinn 
des Lord Albemarle, welcher damit begann, daß er einem ſeiner Diener 
befahl, einen feiner Hunde zu tödten, den er dann ſelbſt bezrub und auf 
deſſen Grab er einen Roſenſtrauch pflanzte. Der Lord bildet ſich die un⸗ 
geheuerlichſten Dinge ein, bald hat er im Billard 100,000 Pfd. gewonnen, 
bald 150 Mann im Gefecht getödtet, bald iſt er mit Hrn. Cope der reichſte 
Mann in England, bald beſitzt er 490,000 Pfd. jährlicher Einkünfte, bald 
ſind Norfolk, Suffolk, Wales und Irland ſein Eigenthum, bald hat er 
ſchon mit Cook die Welt umſegelt, bald iſt er Jeſus Chriſtus und wurde 
als ‚folder bereits nach der Sündfluth gekreuzigt, bald iſt er gen Himmel 
gefahren, wo ihm der Auftrag ward, eine Guillotine auf Erden zu errichten, 
um den unbußfertigen Sündern die Köpfe abzuſchlagen, bald hat er im 
Himmel 50,000 Menſchen getauft, und hierauf in die See geworfen, 
bald hat er Den oder Jenen todt oder Jemanden die Naſe abgeſchlagen, 
bald bildet er ſich ein, ſchon vor 4000 Jahren gelebt zu haben, und damals 
der Feuerkönig genannt worden zu fein, bald verlangt er, daß man ihm 
als Carl J. zum König kröne u. ſ. w. Der Lord iſt 53 Jaßre alt und. 
erbte von jenem Vater Guter in Norfolk, die jährlich gegen 9000 Pfd 
einbrachten, obſchon auch mit Schulden belaſtet waren. Er iſt nun für 
unzurechnungsfähig erklärt worden. Rolf, mrad in 

Aus Californien iſt in New⸗Jork ein Schiff mit 150 Paſſagieren 
und 1,000,000 Dollars angelangt. Die dortige Regſerungs⸗Commiſſion 
iſt mit den Grenzbeſtimmungen des Landes fertig und hat ſie dem Cabinet 
von Waſhington zur Beſtätigung überſandt. 

— Die zur Deportation Verurtheilten werden in Zukunft nach Perth 
in Weſt⸗Auſtralien gebracht werden. Es hängt dieſe Beſtimmung weſent⸗ 
lich mit den großen Coloniſationsprojekten für Weſt⸗Auſtralien zufammen, 
für welche von Seiten der Privaten wie von der Regierung gegenwärtig 
die größten Opfer gebracht werden. Während früher jeder Coloniſt, der 
in jenem Theil der Inſel 20 Acker Land kaufte, von Seiten der Regie⸗ 
rung freie Ane für einen, Arbeiter erhielt, hat eine neu entſtandene 
Geſellſchaft für fir, das Privilegium gefordert und erhalten, für jeden 
Auswanderer, den fie herüberbringt, 20 Acker Land zu bekommen. Dieſe { 
Geſellſchaft, deren Begründung hauptſächlich durch Mr. Naſh, einen 
Grundeigenthümer in Weſt⸗Auſtrallen während dieſes Sommers betrieben | 
würde, und die über große Kapitalien verfügt, hat auch einen Agenten für 
Deutſchland ernannt, der wahrſcheinlich ſeinen Sitz in Cöln aufſchlagen 
wird. Ihr ſowohl als der Regierung liegt Alles daran, deutſche Coloni. 
ſten zu gewinnen und ſich mit allen Coloniſationsmitteln auf Auſtralien r 
werfen, da der engliſche Markt und Einfluß in Amerika von Jahr zu Jahr 


abnimmt. } 
Bermiſchte Nachrichten. 


Breslau, 25. Dezember! Der ehemalige Referendarius Schott aus 
Breslau, der vor zwei Jahren nach Nord-Amerika aus wanderte, iſt vor 
kurzem auf einer wiſſenſchaftlichen Reiſe daſelbſt ertrunken. 

Neukirch, 18. Dezember. Die Nacht vem 15. zum 16. d. M. war 
für die Bewohner des oberen Theiles von Neukirch und das nahe daran⸗ 1 
grenzende Schönhaus eine angſtvolle Zeit. Die Eisdecke der . 
wurde unter Krachen geſprengt und die Fluthen ſchwollen zu einer Oö 15 
an, wie man ſich deren nicht zu erinnern weiß. Das Waſſer drang 8 
viele Häuſer ein und die Menſchen mußten ſich auf die Bodenkammer 
flüchten. a (B. a. d. Rieſeng.) 15 

Pirna, 21. Dezember. Vor einigen Tagen iſt die en | 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Eiſenbahn von hier bis Königſtein für den Kriegsdien 


öffnet worden. Wee 
Ende Hierbei ein Vrovinzial- Anzeiger 


